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  Dokumentation der Spielzeit 2008-2009 

Die örtlichen Veranstalter/ Kooperationspartner stellen geeignete Spielstätten (Kriterien werden 

von Träger und Kooperationspartnern gemeinsam erarbeitet) zur Verfügung.  

 

Die im Folgenden aufgeführten Veranstalter/ Kooperationspartner hatten Ihre Beteiligung für die 

Spielzeit 2008/ 09 zugesagt(Stand 6/ 2008): 

 

Flensburg Veranstaltergemeinschaft von ADS Jugendtreff Ramsharde, Ev. Jugend-

zentrum Engelsby, Jugendtreff Flensburg-Weiche und UNESCO-Schule 

Husum   Haus der Jugend 

Itzehoe   Begegnungsstätte Wellenkamp   

Geesthacht  MehrGenerationenHaus (MGH) OberstadtTreff 

Lübeck   tribüHne Theater  

Schafflund Jugendclub im Schulzentrum Schafflund mit Unterstützung des Ortskul-

turringes Schafflund 

Neustadt  Kulturwerkstatt Forum e.V. 

Oldenburg i.H.  VHS Oldenburg 

Pinneberg  Geschwister Scholl Haus Pinneberg 

Schwarzenbek  Stadt Schwarzenbek, Kulturamt 

Kiel – Mettenhof/  Landeskulturzentrum Salzau in Kooperation mit dem 

Salzau soziokulturellen Zentrum Hof Akkerboom e.V., Kiel-Mettenhof 

 

Weitere Partner wie die Jugendbildungsstätte „Mühle“, Bad Segeberg, Stadtteilzentrum „mit-

tendrin“, Wedel, Kleines Theater Bargteheide und das Werftparktheater Kiel hatten ihr Interesse 

angemeldet und erwägen eine Beteiligung ab der Spielzeit 2009/ 10. 

 

In allen diesen Städten/ Gemeinden gibt es geeignete Aufführungssäle, die Erreichbarkeit eines 

Spielortes im Umkreis von 40 Kilometern (ca. 30 Minuten Fahrzeit mit dem PKW) wäre für alle 

BesucherInnen gewährleistet. 

1.4 Finanzierung 

Die Gesamtkosten des Projektes für die Spielzeit 2008/ 09 waren kalkuliert mit 198.000 Euro 

(ca. 2.400 Euro pro Aufführung), die Kosten für eine geplante dreijährige Pilotphase auf ca. 

515.000 Euro. 

Die Finanzierung der Gesamtkosten sollte über folgende Einnahmequellen gedeckt werden: 
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• Eintrittsgelder  

• Projektförderung des Sparkassen- und Giroverbandes 

• Sparkassenstiftung Schleswig-Holstein ab 2009/ 10 

• Zuschüsse der Kulturstiftung des Landes Schleswig-Holstein 

• Kommunale Zuschüsse (von Kooperationspartner beantragt) 

• Bundesförderung (Fonds Soziokultur e.V.) 

• Eigenmittel und Eigenleistungen der örtlichen Kooperationspartner  

• Stiftungen (ab der Spielzeit 2009/ 10) 

• Sponsoring der regionalen Sparkassen (ab der Spielzeit 2009/ 10) 

1.5 Nachhaltigkeit 

Sichergestellt werden konnte die Initialfinanzierung für die Spielzeit 2008/ 09. Um die Er-

folgsaussichten und Durchsetzungsmöglichkeiten eines solchen Projektes realistisch einschätzen 

zu können, ist jedoch eine dreijährige Pilotphase unbedingt erforderlich. 

In Projektzeitraum 2008/ 09 sollte unter Einbeziehung aller Beteiligten ein tragfähiges Finanzie-

rungskonzept erarbeitet werden, das die mittel- und langfristige Absicherung des Projektes 

„Theater für YOUNGSTERS“ gewährleistet. 
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2. Programm 

2.1 Auswahl der Theaterproduktionen 

Für die Auswahl der einzuladenden Theaterproduktionen wurde ein künstlerischer Beirat/ eine 

Jury eingerichtet, in dem die LAG Soziokultur e.V. und alle beteiligten Veranstalter/ Kooperati-

onspartner Sitz und Stimme hatten und haben.  

 

Für die Spielzeit 2008/ 09 wurden die folgenden Freien Professionellen Theater eingeladen: 
 
Monat  Theatergruppe/ Sitz Produktion, Zielgruppe 

Oktober 2008 Wunderland Theater, Rondeshagen  Die Zauberflöte, ab 7 Jahren 

November 2008 Max Eipp, Hamburg Huck Finn, ab 10 Jahren 

Januar 2009 
 

Theaterwerkstatt Hannover, Hannover Bohm und Böhmer, ab 8 Jahren 

Februar 2009 
 

Pete Belcher, Hausleiten, Österreich 
 

Ein Hut, ein Stock ein Regenschirm, 
ab 8 Jahren 

März 2009 
 

kirschkern & COMPES, Hamburg Ottos Mops, ab 7 Jahren 
 

Mai 2009 
 

Spielraum-Theater, Stefan Becker, Kassel Die Odyssee, ab 9 Jahren 
 

2.2 Fragen/ Kriterien für die Auswahl 

Folgende Fragen/ Kriterien wurden/ werden für die Auswahl der Produktionen herangezogen 

(der Katalog ist nicht abschließend): 

 

• Hat das Stück Relevanz für die heutige Lebenssituation der Zielgruppe „Youngsters“?  

• Hat das Theater eine „Geschichte“ zu erzählen, kann es Emotionen wecken? 

• Kann das Theater sein Publikum erreichen, es fesseln, es anregen?  

• Nimmt das Theater sein Publikum ernst? 

• Strahlt die Produktion Spielfreude, Engagement und Überzeugung aus? 

• Kann das Theater seine Intentionen mit der Aufführung realisieren?  

• Handelt es sich um ein sparten- und genreübergreifendes Theater? 

• Ist die künstlerische Leistung in Hinblick auf Regie und Dramaturgie überzeugend? 
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• Ist die darstellerische Leistung des Theaters überzeugend (in Bezug auf Bewegung, Spra-

che, szenische Präsens, Körperlichkeit)? 

• Sind Bühnenbild und Technik überzeugend und korrespondierend zu Inhalt und Aussage 

des Stückes? 

 

Darüber hinaus gelten die folgenden, eher formalen Kriterien: 

• Spielbarkeit der Produktion an allen Spielorten 

• Attraktivität des Stückes/ der Gruppe für das Publikum 

• Gagenforderung im Rahmen unseres Finanzplans 

• Besondere Berücksichtigung von Theatergruppen aus Schleswig-Holstein 

• Beurteilung der Produktion von TheaterkritikerInnen/ Presse 

 

 



7 

 

  Dokumentation der Spielzeit 2008-2009 



8 

Dokumentation der Spielzeit 2008-2009 



















        31 

 

  Dokumentation der Spielzeit 2008-2009 

 

 

 

 

 

 

 



32 

Dokumentation der Spielzeit 2008-2009 

 

 

 

 

 



        33 

 

  Dokumentation der Spielzeit 2008-2009 

4.2.5 Eltern- und Pädagogenkritik 

• Oldenburg i.H; Volkshochschule – Theateraula im Freiherr-vom-Stein-Gymnasium: 

Eher negativ, aber Grund siehe Bewertung des Veranstalters. 

• Schwarzenbek; Rathaus Schwarzenbek: 

Die begleitenden Lehrer waren sehr angetan, meinten aber, dass das Stück für die fünf-

ten Klassen noch etwas zu anspruchsvoll sei. Das Theaterstück wird im Unterricht aufge-

arbeitet. 

• Kiel; Hof Akkerboom: 

Text und Liedertext war teilweise schwer zu verstehen. Pause nach 40 min wäre wegen 

der Unruhe gut. Sehr gute Quellenvielfalt, gutes Hineinversetzen in die Rolle/ am Anfang 

zu viel erklärt, am Ende abrupt Schluss/ gute Umsetzung des Buches. 

• Neustadt; Kulturwerkstatt Forum e.V.: 

Positiv (Eltern). 

• Flensburg; Ev. Jugendzentrum Engelsby – Spielort: Ev. Gemeindezentrum: 

Die Lehrer empfanden das Stück als totale Überforderung und eher für Erwachsene ge-

eignet. Sie sprachen mich mitten im Stück erbost an. Am Ende standen 8 Lehrerinnen 

um mich herum und waren entsetzt. Mir wurde die intelligenteste Schülerin gezeigt und 

sie bestätigten mir auf Nachfrage der Lehrerin, das Theaterstück nicht verstanden zu ha-

ben. 

• Schafflund; Jugendclub Schafflund – Aula der Gemeinschaftsschule Schafflund: 

Das Stück wurde von den Lehrern benutzt um den Inhalt zu vertiefen. Alle waren begeis-

tert. 
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• Itzehoe; Begegnungsstätte Wellenkamp: 

Die Klassenlehrerin der 5 a schrieb uns: 
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4.3 Bohm und Böhmer 

4.3.1 Das Theaterstück 

Warum arbeitet der Mensch? Ist derjenige, der viel arbeitet auch viel wert? Und was ist mit de-

nen, die nicht arbeiten können? Mit denen, die keine Arbeit bekommen? Sind sie weniger wert?  

 

Zwei Männer ohne Schlips und festen Wohnsitz, der eine Bohm, der andere Böhmer, haben 

einander und nicht viel mehr. Sie sind Überlebenskünstler und prachtvolle Geschichtenerzähler. 

Federleicht und würdevoll erzählen sie von Riesen, Zwergen, dummen Königen und klugen Fi-

schern. 

Und während wir etwas über die Arbeit, das Kapital, das Leben, die Kunst und den Tod erfah-

ren, gewähren sie Einblicke in ihren Alltag und ihre Freundschaft. Eine spannende Inszenierung, 

die die Tiefen der menschlichen Natur und die Widersprüche unserer Gesellschaft auslotet. Es 

stellt sich dabei die Frage, was im Leben wirklich wichtig ist. 

4.3.2 Anforderungsübereinstimmung 

Was die beiden Männer am Leben hält, sind Märchen, die den jungen ZuschauerInnen geläufig 

sind. Sie bilden die Anknüpfungspunkte, um die beiden befremdlichen Menschen zu verstehen. 

In bisherigen Aufführungen haben sich Jugendliche und Erwachsene gleichermaßen amüsiert. 

Das Publikum wird aktiv in das Stück miteinbezogen. Es geling den beiden Schauspielern ihr 

Publikum bis zum Schluss zu fesseln und zum „Mitmachen“ zu animieren.  

Dabei werden Themen wie Arbeitslosigkeit, Selbstzweifel und Tod, die heutzutage fester Be-

standteil der Welt der Youngsters sind, spielerisch problematisiert.  
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4.3.3 Inhaltliche Bewertung durch die örtlichen Veranstalter 

• Salzau; Landeskulturzentrum: 

„Schauspieler sehr gut, starke Gestik und Mimik, wenig Requisite. Verschiedene Erzähl-

formen zum Thema Tod – kindgerecht aufgearbeitet. Kinder wurden durch die Schau-

spieler angesprochen und in die Handlung miteinbezogen.“ 

• Neustadt; Kulturwerkstatt Forum e.V.: 

„Super! Welch eine Harmonie zwischen den Künstlern, welche Spielfreude kam da zum 

Ausdruck. Man hatte das Gefühl, dass es für die Darsteller ein Fest ist, dieses Stück auf-

zuführen. Eher unspektakuläre Requisiten wurden überzeugend und phantasievoll einge-

setzt. Alles war leicht und verständlich dargestellt und regte doch auf wunderbare Weise 

zum Nachdenken an. Sehr gut passend auch der Musikeinsatz!“ 

• Flensburg; Ev. Jugendzentrum Engelsby – Spielort: Ev. Gemeindezentrum: 

„Sehr schönes Stück, das sich mit grundsätzlichen Fragen beschäftigt. Welche Werte 

und Normen sind wichtig, was zählt wirklich im Leben, was will in diesem Leben errei-

chen? Toll gespielt. Gute Mischung aus Ernst und Spaß, Action und Ruhe.“ 

• Schafflund; Jugendclub Schafflund – Aula der Gemeinschaftsschule Schafflund: 

„Das Stück war für die Schüler nicht sehr einfach gestaltet, so dass zwischendurch leider 

Unruhe aufkam.“ 

• Itzehoe; Begegnungsstätte Wellenkamp: 

„Die Vorstellung ist ausgefallen, da die Ersatzräumlichkeiten nicht geeignet waren.“ 

• Lübeck; tribüHne Theater e.V. – Kindertheater im Theaterhaus: 

„Vielfalt und Ideenreichtum des Spiels im Spiel.“ 

• Husum; Haus der Jugend: 

„Die Grundthematik des Stückes war für die Zielgruppe (Kinder ab 8 Jahren) noch etwas 

zu anspruchsvoll. Dafür fand sie bei den Erwachsenen, welche die Mehrheit der Zu-

schauer ausmachte, Zuspruch. Den einzelnen Geschichten konnten die Kinder gut fol-

gen. Durch die lebendige und publikumsnahe Spielweise wurden die Zuschauer schnell 

in den Bann des Theaterstückes gezogen.“ 

• Oldenburg i.H; Volkshochschule – Theateraula im Freiherr-vom-Stein-Gymnasium: 

„Ein gut gespieltes Stück mit Hintergrund. Mir haben vor allem die Wechsel von lauten 

und leisen Bühnenelementen gefallen. Die Reaktion der Besucher (Stille bei leisen) beleg-

te diese positive Bewertung. Ob die Rahmenhandlung von allen Kindern vollständig ver-

standen wurde, bleibt dahin gestellt, aber das ist wohl auch nicht unbedingt notwendig. 

Die Wirkung zählt.“ 
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4.3.4 Besucherkritik 

• Salzau; Landeskulturzentrum: 

Die Youngsters waren sehr begeistert. Thema Tod als roter Faden der Handlung nicht 

von allen Kindern erkannt, aber das Thema Tod nicht mit Schrecken oder Tabu aufge-

nommen. 

• Neustadt; Kulturwerkstatt Forum e.V.: 

Von Youngstern geäußerte Bewertung: positiv. 

• Flensburg; Ev. Jugendzentrum Engelsby – Spielort: Ev. Gemeindezentrum: 

Es gab zwei/ drei Störungen im Stück, als die Schüler in einer Szene, in der einer der 

Schauspieler mit seiner Mütze Geld sammeln wollte, Geldstücke auf die Bühne warfen. 

Die Schauspieler selbst waren gemischter Meinung: Einer empfand dies als Störung, der 

andere als gelungene Einmischung des Publikums ins Stück. Die Schüler gingen insge-

samt gut gelaunt aus dem Stück heraus. 

• Schafflund; Jugendclub Schafflund – Aula der Gemeinschaftsschule Schafflund: 

Die Schüler waren bei diesem Stück geteilter Meinung. Es gab Schüler die es spitze fan-

den, andere jedoch haben die Thematik des Stückes nicht verstanden. 

• Oldenburg i.H; Volkshochschule – Theateraula im Freiherr-vom-Stein-Gymnasium: 

In erster Linie positive Reaktionen, die ich beim Rausgehen mitbekam. 

4.3.5 Eltern- und Pädagogenkritik 

• Salzau; Landeskulturzentrum: 

Lehrer: Sehr positiv bewertet, sehr gute schauspielerische Leistung. Wortwahl und ver-

schiedene Erzählformen für Kinder von ca. 8 Jahren teilweise zu kompliziert. 

• Neustadt; Kulturwerkstatt Forum e.V.: 

Eltern: Positiv. Die Eltern wunderten sich, dass die Resonanz so gering sei, es wäre doch 

so ein tolles Angebot. 

• Flensburg; Ev. Jugendzentrum Engelsby – Spielort: Ev. Gemeindezentrum: 

Zwei Lehrerinnen gaben am Ende sehr positive Rückmeldung auf das Stück. Thorsten 

Schütte von der „theaterwerkstatt Pilkentafel“ war ebenfalls vor Ort und äußerte sich 

positiv. 

• Schafflund; Jugendclub Schafflund – Aula der Gemeinschaftsschule Schafflund: 

Die Lehrer haben das Stück genutzt, um die Thematik nochmals aufzugreifen. 
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• Oldenburg i.H; Volkshochschule – Theateraula im Freiherr-vom-Stein-Gymnasium: 

Ebenfalls positiv und wohl auch erleichtert nach den Problemen der ersten beiden Auf-

führungen. 

4.4 Ein Hut, ein Stock, ein Regenschirm 

4.4.1 Das Theaterstück 

Eine Erzählung über Fliegen und Fallen, Gehen und Gähnen, Sonne, Sand und Sterne… 

 

„Wenn ein junger Mann in der Wüste  

mit einem Hut, einem Stock und einem Regenschirm steht, 

muss er sich regen – er muss gehen. 

Stehen bleiben geht nicht. 

Das einzige, was geht, ist gehen. 

Aber in welche Richtung geht man in der Wüste? 

Woher soll er wissen wohin? 

Aber stehen bleiben geht nicht. 

Also ging er – 1 und 2 und 3 und 4 und 5 und 6 und 7  

ein Hut, ein Stock, ein Regenschirm...“   
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„Mit einem Hut, einem wandelbaren Stock, etwas Sand, Sprachspiel und Wortwitz führt Pete 

Belcher die Zuschauenden in die Wüste, die die weite Welt bedeutet, mit all ihren Gefahren. Um 

diesen zu entkommen, braucht er Optimismus, Verstand und etwas Glück. Das hat er, weil er 

vertrauen kann. In der Wüste? Worauf? Auf sich. Denn er kennt einen Zählreim, ein Lied, in dem 

eine Mutter sehr weinet, er weiß von einem daheim und von den Sternen. 

Es gibt Kinder, die kennen das alles und Kinder, die kennen das nicht. Eine Mutter, die sehr wei-

net, ist vielleicht nicht für jedes Kind da. Die Sterne schon. Und Reime kann man lernen. 

Pete Belcher macht Lust, in die weite Welt hinauszugehen. Er hat das Kindertheater mit einem 

zeitlosen Kleinod bereichert.“ (Marlene Schneider, Dramaturgin am Theater der Jugend Wien, 

Mitbegründerin der ASSITEJ Austria ) 

4.4.2 Anforderungsübereinstimmung 

Marlene Schneiders gegebene Beschreibung gibt die Stimmung des Stücks treffend wieder und 

ist ein Grund das Stück in die Reihe Theater für Youngsters aufzunehmen. Mit alten – den Meis-

ten vertrauten – Kinderreimen fängt Pete Belcher seine ZuschauerInnen ein und nimmt sie mit 

auf eine wunderbare Reise. Trotz seines minimalistischen Bühnenbilds gelingt es ihm das Publi-

kum bis zur letzten Minute zu verzaubern. Die Jugendlichen gehen begeistert mit. Die Kinder 

lieben das Spiel mit der Sprache, das der Schauspieler aufgreift und mit spannenden Situationen 

untermalt – alles getrieben vom Wunsch zu überleben. 

Den Youngstern wird aufgezeigt, dass es selbst in der ausweglosesten Situation darum geht, 

nicht aufzugeben – den Kopf nicht hängen zu lassen – und weiter zu gehen…   

4.4.3 Inhaltliche Bewertung durch die örtlichen Veranstalter 

• Schafflund; Jugendclub Schafflund – Aula der Gemeinschaftsschule Schafflund: 

„Wir waren begeistert. Ein tolles Stück, das die Kinder fesselt und bei dem sie richtig 

Spaß haben!“ 

• Schwarzenbek, Rathaus Schwarzenbek: 

„Mit wenig Mittel ist Herrn Belcher ein eindrucksvolles Theaterspiel gelungen. Durch sei-

ne Mimik, Gestik und Körpersprache gelang es ihm die Geschichte spannend zu erzäh-

len.“ 

• Husum; Haus der Jugend: 

„Pete Belcher konnte mit der richtigen Mischung aus seiner ausgezeichneten schauspie-

lerischen Leistung und Wortspiel innerhalb von kürzester Zeit das gesamte Publikum auf 
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seine Seite ziehen. Inhaltlich musste sich der Zuschauer früher oder später fragen, wie 

man aus der Situation, plötzlich allein in der Wüste zu sein, am besten herausfindet. Der 

Lösungsweg, sich von den Sternen führen zu lassen, kann Kindern die Augen für die Na-

tur, ihre Bedeutsamkeit und Hilfen für jeden Einzelnen öffnen. Nach der Aufführung gab 

Pete Belcher noch eine kleine Zugabe und gewann damit weitere Sympathiepunkte bei 

seinen Zuschauern.“ 

• Oldenburg i.H; Volkshochschule – Theateraula im Freiherr-vom-Stein-Gymnasium: 

„Ein interessantes Stück für Grundschulkinder, die älteren Klassen, die wir im Publikum 

hatten, haben sich gelangweilt. Hier fehlte eine konkrete Altersabgrenzung nach oben.“ 

• Flensburg; Heilandskapelle Weiche – Spielort: Heilandskapelle: 

„Ein gutes Stück genau für diese Altersgruppe (3. +4. Klassen). Die Wortspiele und krea-

tive Spielweise mit nur 3 Utensilien regten enorm die Phantasie an, sehr schwer zu spie-

len, aber Pete Belcher ist eben ein Profi. Die Lacher sind genau an der richtigen Stelle, 

um den Spannungsbogen zu halten.“ 

• Kiel; Hof Akkerboom: 

„Ein Stück, das durch seine Ruhe und Feinfühligkeit und Wortwitz zum Sinnieren und 

Philosophieren einlädt.“ 

• Itzehoe; Begegnungsstätte Wellenkamp: 

„Die Einführung vor dem eigentlichen Theaterstück war gelungen. Die Kinder wurden 

von Pete gut auf das Zuschauen eines Theaters vorbereitet. Der Anfang, nämlich das 

Starten des Flugzeuges, hat sich viel zu lange ausgedehnt und war ohrenbetäubend laut. 

Pete hat die Bilder der Geschichte gut dargestellt, teilweise zogen diese sich zu lange 

hin. Insgesamt war es eine gelungene Vorstellung, bei der die Kinder sehr aufmerksam 

und gespannt zusahen.“ 

• Neustadt; Kulturwerkstatt Forum e.V.: 

„Das Stück wurde getragen durch die unglaublich ausdrucksstarke Mimik von Pete Bel-

cher. Wie auch schon beim Kindertheater "Mülltonnenweise" gab es wenig Requisiten 

und Text. Die Zuschauer waren vom ersten Moment an konzentriert, aufmerksam und 

interessiert. Sehr gut war die Ansage vor dem Theaterstück durch den Künstler, dies 

schaffte eine perfekte Verbundenheit mit dem Publikum. Vielen Dank noch mal!“ 

• Lübeck; tribüHne Theater e.V. – Kindertheater im Theaterhaus: 

„Intensives, dichtes Spiel. Konzentriertes Publikum.“ 
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4.4.4 Besucherkritik 

• Schafflund; Jugendclub Schafflund – Aula der Gemeinschaftsschule Schafflund: 

Die Schüler fanden das Stück spitze… Ein Hut, ein Stock ein Regenschirm wird noch lan-

ge in ihren Köpfen bleiben. 

• Schwarzenbek; Rathaus Schwarzenbek: 

Die Kinder waren sehr beeindruckt, verfolgten interessiert das Schauspiel, lachten und 

stellten Herrn Belcher danach noch verschiedene Fragen. 

• Husum; Haus der Jugend: 

Das Stück wurde sowohl von den Youngstern als auch von den Erwachsenen sehr positiv 

aufgenommen. Nach Beendigung der Aufführung lobte man die Aufführung als gelun-

gen und bedauerte die geringe Anzahl an Zuschauern. Eltern sagten von sich aus, dass 

sie Freunden und Bekannten über das Theaterstück "Ein Hut, ein Stock, ein Regen-

schirm" und die Youngsters-Reihe erzählen werden. 

• Oldenburg i.H; Volkshochschule – Theateraula im Freiherr-vom-Stein-Gymnasium: 

„War langweilig“, lautete der häufigste Vorwurf. Gründe: Siehe Bewertung durch den 

Veranstalter.  

• Flensburg; Heilandskapelle Weiche – Spielort: Heilandskapelle: 

(Sowohl Bewertung/ Feedback von LehrerInnen und Youngstern) konnte ich nicht orten, 

weil die Kinder superschnell den Raum verlassen haben, gefühlsmäßig kam es aber gut 

an, sonst wäre das Stück gekippt. 

• Kiel; Hof Akkerboom: 

Darstellung durch den Schauspieler beeindruckend: "Der musste ja alles alleine machen 

(Sprechen, Geräusche...)." Die Kinder hatte komplett andere Erwartungen z.B. bezüglich 

der Kulisse, waren dann aber positiv überrascht, mit wie wenigen Mitteln man tolles 

Theater machen kann. Sie ließen sich von der Sprache, Mimik und Gestik gefangen 

nehmen. Einige Kinder fanden das Bühnenbild irgendwie zu wenig. 
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• Itzehoe; Begegnungsstätte Wellenkamp: 

 

4.4.5 Eltern- und Pädagogenkritik 

• Schafflund; Jugendclub Schafflund – Aula der Gemeinschaftsschule Schafflund: 

„Die Freude der Schüler an den Reimen und dem Stück war ihnen regelrecht anzumer-

ken und konnte gut genutzt werden zur Vertiefung des Themas.“ 

• Schwarzenbek; Rathaus Schwarzenbek: 

Frau Reichenbach zeigt sich ebenfalls sehr beeindruckt und begrüßte diese Veranstal-

tungsreihe. 

• Oldenburg i.H; Volkshochschule – Theateraula im Freiherr-vom-Stein-Gymnasium: 

Hielten das Stück für die Altersklasse der Klassen 6 und 7 für ungeeignet. 




